
Botanische Fragmente aus Galizien.
Von

Dr. A. Behmann.

Vorgelegt in der Jahressitzung vom 1. April 1868.

Di'ie Beobachtungen, welche das Material für die folgende Arbeit geliefert
haben, sind das Resultat einer Reihe YOU Excursionen, welche in den
Jahren 1859—1867 in eilf verschiedene Kreise ron Galizien unternommen
habe. Die wichtigsten Ortschaften, welche ich besuchte, oder welche eine
besondere Ausbeute geliefert haben, sind folgende:

1. Das Tatragebirge mit der Neumarkter Ebene, dem Pienineii-
Gebirge und der tìabia-Góra. Von den vielen Species, welche ich in diesen
Gegenden beobachtet und gesammelt habe, habe ich in dieses Verzeichniss
nur die allerseltensten oder neuen aufgenommen, da ein specielles Ver-
zeichniss die Grenzen einer fragmentarischen Arbeit zu sehr überschritten
hätte; verhältnissmässig zahlreichere, wenn auch weniger wichtige An-
gaben habe ich von den niederen Bieskidenkuppen Skrzeczna, Racza Hala
3904', Roiuanka, Pilsko und Pusta wielka angeführt, weil dieselben
mit Ausnahme des Pilsko in botanischer Hinsicht bis nun ganz unbe-
kannt waren.

2. Aus dem Gebiete von Krakau habe ich nur die Standorte der-
jenigen Pflanzen angegeben, welche in Berdans. Flora Cracoviensis 1859
nicht enthalten sind. Die Zahl derselben ist gering5 die meisten stammen
von dem westlichsten Saume an den Ufern der Przemsza czarna und
biada, welches Gebiet ich im Jahre 1867 auf Kosten der Krakauer phy-
siografischen Commission bereiste.

3. Eine besondere Erwähnung verdient der nördlichste Theil des
Rzeszower Kreises zwischen dem Sau und der Weichsel. An den Stellen,
wo auf der pflanzengeogratischen Karte von H erb ich (Verhandl. der
zool. bot. Gesellsch. 1860, p. 359) überall Wälder von Pinus silvestris an-
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gegeben sind, habe ich die schönsten Laubwälder von Tilia parvi/olia
und grandi/olia, Fagus silvática, Carpìnus Betutus, Acer campestre und
platanoides, Populus tremula u. a. mit der interessantesten Krautvegeta-
tion gefunden. Leider war dieselbe in der zweiten Hälfte des Juni 1865,
wo ich diese Gegenden besuchte, in der Entwicklung so sehr zurück-
geblieben, dass ich z. B. von den zahlreichen hiesigen Umbelliferen nicht
eine einzige in Blüte gefunden habe, weswegen sich auch viele sehr
interessante Erscheinungen meiner Aufmerksamkeit entzogen haben können.

4. Sehr wichtig in botanischer Hinsicht ist die letzte von den ehemals
im östlichen Gebiete bestandenen zahlreichen Steppen, bekannt unter
dem Namen Fantalicha (Tarnopoler Kreis zwischen dem Seret und dor
Stripa). An nassen Stellen hat die Steppe eine ganz gewöhnliche Vege-
tation; auf trockenen Orten, welche verhältnissmässig beschränkt und
inselförmig1 auftreten, bedeckt sich der Boden mit einer Menge charak-
teristischer und äusserst interessanter Gowächse. Die gegenwärtigen
Besitzer der Steppe arbeiten mit Eifer an ihrer Umgestaltung, es werden
alljährlich mehrere hundert Joch umgeackert und als Weizenboden
verwendet, und nach einem nicht sehr grossen Zeiträume wird gewiss
nur der Name der Steppe zurückbleiben. Unter solchen Umständen hielt
ich es iür zweckmässig, alle charakteristischen daselbst beobachteten
Pflanzen speciell anzuführen.

5. Die äusserst interessanten, von Herbich so hoch gepriesenen
Dniesteruier berührte ich an zwei Punkten zwischen Zaleszczyki und
Czernelica leider schon im Hochsommer, also in einer für die Vegetation
dieser Localitäten sehr ungünstigen Periode. Viele äusserst interessante,
in der Umgegend von Czernelica gesammelte Pflanzen wurdeu mir dagegen
vom Herrn Hölzl mitgetheilt und bilden einen nicht unbedeutenden
Beitrag zur Kenntniss dieser Formation.

6. Im Jahre 1865 hatte ich Gelegenheit, mehrere Wochen in den
Karpathen des Kolomäer Kreises zuzubringen; ich bestieg mehrere Male
alle Kuppen zwischen Howerla und Pip-lwan und trotzdem, dass diese
Ortschaften vor mir zweimal von Herbich besucht worden sind, sammelte
ich viele für d;e Flora des Landes neue Species, welche bis dahin über-
wiegend in der Marmarosch oder in Siebenbürgen beobachtet wurden.
Ich bestieg auch die Kuppen an den Quellen des Czarny Czeremosz,
nämlich Preiuczny Czywczyn, Peczelui und Baitaguf und obwohl die
Vegetatiou dieser Kuppen im ganzen sehr einförmig uud arm ist, habe
ich doch noch einzelne Standorte gefunden, welche die Mühe der Unter-
nehmung reichlich belohnt haben. Ich nenne besonders den Kamieniec,
eine kleine Kalkfel-enpartie zwischen dem Prefuczny und Peczelui.

Aussser meinen eigenen Beobachtungen standen mir zu Gebote die
Sammlungen meiner hochverehrten Freunde, der Herren C. Hölzl und
E. J ano t a , denen ich manche interessante Notizen entnommen habe.
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Ich habe mir zur besonderen Aufgabe gemacht, die seit Besser's
Zeiten für die Flora von Galizien neu beschriebenen Species zu unter-
suchen und ihren specifischen Werth zu prüfen. Das meiste, was in dieser
Hinsicht geliefert wurde, obwohl nicht immer das gelungene, stammt von
Herbich. Die grösste Schwierigkeit lag in dem Mangel von Exemplaren
seiner neuen Species; doch gelang es mir nach vielen mühsamen Be-
strebungen in den Besitz der betreffenden Exemplare zu kommen mit
Ausnahme des einzigen Alyssum decumbens Herb ich; in dem ganzen
Her bich'schen Nachlasse war eine mit diesem Namen bezeichnete Pflanze
nicht zu finden und erst bei Untersuchung der Sammlungen des zoolog.-
botan. Vereines in Wien glaube ich auf die Spur dieser Pflanze gekommen
zu sein und auch darin das Rechte getroffen zu haben. Ich halte über-
haupt die grosse Menge so genannter neuer Species, welche gegenwärtig
mit jedem Tage zum Vorschein kommen, für eine grosse Plage der
modernen Wissenschaft; das Studium der Formen ist unstreitig sehr
wichtig, es ist die Aufgabe eines jeden Floristen den seinem Gebiete
eigentümlichen Formen besondere Aufmerksamkeit zu schenken und
solche zu prüfen; daraus folgt aber nicht, dass eine jede in ihren Merk-
malen ein wenig abweichende Form gleich als Species aufgestellt werde.
Die Aufgabe ist eine ganz entgegengesetzte uud beruht darauf, dass man
die verschiedenen Formen auf die Haupttypen zurückzuführen trachte.
Treu diesem Grundsätze habe ich von sieben für die Flora des Landes
aufgefundeneu Formen nur drei als Species, die übrigen vier als Varie-
täten beschrieben, auf entsprechende Weise habe ich auch das von Andern
gelieferte Material beurtheilt.

Die Bestimmung aller schwierigeren Species habe ich in Wien mit
Hilfe der dortigen Hofbibliothek, der Sammlungen des botanischen Hof-
kabinetes und der zoologisch-botanischen Gesellschaft durchgeführt; von
besonderer Wichtigkeit waren für mich auch die Privat-Samnilungen des
Herrn Prof. Reuss, in welchen ich die meisten kritischen Species nebst
vielen Original-Exemplaren der neueren Autoren sehr reichlich vertreten
gefunden habe. Bei dem ganzen Gange der Untersuchungen war ich von
dem edlen Besitzer dieses Herbars auf das freundlichste unterstützt und
es freut mich dem hochverehrten Professor hiermit meinen ergebensten
Dank aussprechen zu können.

Die Arbeiten, welche ich in Abkürzungen citirt habe, sind folgende:
Berd. Crac. = Berdau, Flora Cracoviensis 1859.
Besser Prim. = Besser, Primitiae Florae Galiciae utriusque 1809.
Besser Eu. = Besser, Enumeratio plantarum Volhyniae etc. 1822.
Herb. Addit. = Herbich, Additamentum ad Floram Galiciae 1834.
Herb. Select. = Herbich, Selectus plantarum rariorum etc. 1836.
Herb. Stirp. = Herb ich, Stirpes rariores Bucovinae 1853.

Hd.XVlII. Abhandl. ß ,
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Herb . Bue. = Herh ie l t , Flora dor Bucovina 18Í59.
Herí), zool.-bot. = Herb ich ' s kleinere Arbeiten, welche in don Ver-

handlungen der zoologisch - botanischen Ges. in Wien erschienen,
und zwar: 1. Spicilegium Florae etc. I860, p. 607. 2. TJeber die Ver-
breitung etc. 1861, p. 33. 3. Ein Blick auf die Verhältnisse etc.
1864, p. 125.

Herb . Przyczyn. — H e r b i c h , Beiträge für die Kenntniss der bota-
nischen Verhältnisse von Galizien im Jahrbuche der Krakauer
Gelehrten-Gesellschaft 1865 in polnischer Sprache.

Neilr . Ung. = N e i l r e i c h , Aufzählung der in Ungarn und Slavonicn
beobachteten Pflanzen 1866.

Nei l r . Diagn. = N e i l r e i c h , Diagnosen der in Ungarn und Slavonien
beobachteten Pflanzen 1867.

L e d e b . Ross. = L e d e b o u r , Flora Imperii Rossici 1842—1853.
Rchb. Ic. = R e i c h e n b a c h , Iconographia botanica.
Zaw. Gal. = Z a w a d z k i , Enumeratio stirpium Galiciae et Bucovinae

1835.

Equisetum Telmateja E h r h . Auf nassen Stellen und Aeckern in den
westgalizischen Beskiden fast überall häufig-; Krzywaezka, Kalwarya
Myslenice, Strózà, Pcini, Lübieñ ti. s. w. Auch bei Krakau, -tagiewniki,
Krzeszowice.

E. -pratense E h r h . An steinigen Orten in Wäldern bei Krakau, Panienskie
Skaly, Krzeszowice, Ojców.

E. hiemale L. An den Ufern des Poprad bei Zegiestów.

Blechnutn Spicant. Roth . In Wäldern des Tatragebirges und der Czarna
Horn..

Strafhiopterix germanica Willd. In Erlengebüschen bei Krzywaczkn,
auf Wiesen im Thale des C/arny Czereinosz überall häufig.

Asplenittm viride Huds . Auf Sandsteinfelsen der Czarna Hora (selten)
und bei Zegiestów.

A. septentrionale Hoffm. Auf der Trachytkuppe Bryjarka bei Szczawnice.

Asjndittm Lonchitis Sw. in der Krunuuholzregion der Czarna Hora.
A. Braunii S pen il er. In dea Wäldern des Tatragebirges bei Jaszczu-

rówka; auch bei Zegiestów.
A. cristatum Sw. Auf toriigen Stellen in den Wäldern der Ebene Poremba,

Sokolniki (Rzeszower Kreis).
A. o'istato-sjùniilositm. Untor den Stammformen in Sokolniki.
A. Oreopteris S w. An trockenen Stellen in Wäldern der Beskiden; Krzy-

waezka, Mysienice.
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Ctjstopteri.? sudetica A. Br. et Milde. Auch in Wäldern der Czarna Hora.
Hol vi) chin m Lunaria Sw. In Laubwäldern der Ebene bei Sokolniki.
Liycopotliitm alpinum L. In der Krummholzrégion der Czarna Hora bei

Dzimsbronia. Bruchstücke dieser Pflanze fand ich auf dem Wege in
Zakopane, weswegen sie auch in der nahen Umgegend (Tatragebirge)
vorkommen sollte.

L. Ckamecyparyssus A. Br. In Wäldern der Ebene bei Sokolniki und
Zóíkiew; dahin gehört wahrscheinlich L. complanatum in Zawadxki
Enum. n. 1858.

PMeiim Michelii Al. Swistówka ini Tatragebiige.

lililí um effusum L. In Laubwäldern bei Sokolniki.

A (j rostís alpina Scop. Fast alles, was unter diesem Namen aus der Flora
mitgetheilt wurde, gehört der A. rupestris All. an, weswegen auch
viele der betreffenden Angaben unrichtig sein können. Der einzige
sichere mir bekannte Standort ist die Spitze Granat bei Zakopane.

A. rupestris All. Auch auf Sandsteinfelsen in der Alpenregion der Czar-
na Hora.

Var. ßavescens Reich, exe. n. 135. Kuppe des Waîowiec im Tatra-
gebirge.

Calamag rostís lanceolata Roth. Auf torfigen Aeckern bei Sokolniki.
C neglecta H. Wett. Auf Waldwiesen bei Sokolniki.
C. Halleriana D C. In der Krummholzregion des Tatragebirges, der Czarna

Hora und der Alpe Czywczin häufig.

Avena tennis Mönch. Die Angabe in Berd. Crac. n. H05 bezieht sich
auf Besser. Prim. n. 136, wurde aber in den letzteren Zeiten bei
Krakau von Niemandem beobachtet.

A. ßavescens L. Auch auf trockenen steinigen Wiesen in der Waldregion
des Tatragebirges z. B. im Thale Olczyska; geht allmälig in

var. carpatica (Host.) über. Dieselbe auch auf Sandsteinfelsen der
Czarna Hora. Dahin gehört auch A. alpestris Herbich. Spie n. 3
und Zool.-bot. 1861, p. 49.

A. alpestris Host. Auf Kalkfelsen des Kamieniec in den ostgalizischen
Karpathen.

A. versicolor Viel. Auf höheren Kuppen der Czarna Hora.
A. pratensis in H erb ich. Bue. p. 34 ist nach den mir zu Gebote stehen-

den Exemplaren A. pubescens Huds.
A. fatua L. Auf Saatfeldern bei Sokolniki, stellenweise in grosser Menge.

Sexleria rigida Heuff. An den Ufern des Dniester nach Herbich,
Zool.-bot. 1860, p. 609. Ist nach den mir zu Gebote stehenden Exem-
plaren S. coerulea Ard.

üi *
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J*oa caesia Sw. Auf Kalkfelsën des Swistówkathaïes im Tatragebirge.
P. siidetica Hauke. In der Krummholzregion der Czarua Hora sehr häufig.

ßleficu uniflora In. Herbich Add. 11. H ist 3f. nutans L.
M. ciliata L. Auf Sandsteiufelsen an den Ufern des Poprad bei Zegiestów,

Koeleria cristata Pers. Bildet an trockenen Stellen der Steppe Panta-
licha stellenweise mit Cynosurus cristatus den Hauptbestandteil des
Rasens.

K. glauca DC. An sandigen Stellen bei Sokoluiki und an den Ufern der
Przemsza biaïa.

Jironiiis patulus M. et K. An den Ufern des Dniester bei Uscieczko.
B. arvensis L. Unter den Saaten bei Strussau, Hrodei'ika.
B. giganteus L. In Wäldern bei Zegiestów und Zabie,
JBt'achypoflium silvaticum R. Seh. Zegiestów.

Triticum rigidum Schrd. Ledeb. Ross. IV« p. 341. Auf trockenen Stellen
der Steppe Pantalicha. Dahin gehört auch ohne Zweifel T. glau~
cum von den Ufern des Dniesters bei Herbich Bue. p. 20. Was das
T. glaueum in Berdau Crac, und ob die Angabe nicht eine blosse
Wiederholung von Besser Prim. n. 139 ist, konnte ich nicht euträthselu ;
bei Krakau habe ich die Pflanze nie gefunden.

ICh/mns europaeus L. Auf Sandsteinfelseu bei Zabie.
E. arenarius L. An sandigen Stellen bei Wilcza Wola»

Careas dioica L. In Torfmooren von Jeziorki.
C. paueiflora Ligthf. Reichb. Icon. VIII, n. 526. Im Hochmoore bei

Jawornik im Thale des Czarny Czeremosz.
C. microglochin Whlnb. Rchb. Icon. Vili, n. 827, mit der vorhergehenden

Species.
C. curvula All. Auf der höchsten Kuppe der Berbenieska in der Czarna

Hora.
(7. muricata L. ß. interrupta Neilr. Ungarn p. 32. C.vîremhnm. Sokolniki,
C. rigida Good. An nassen Stellen des Zamarz-fe bei Zakopane.
C. lagopina Whlnb. Auf torfigen. Wiesen bei Zakopane (Tatarovrka)

und Zabie.
C. atrata L. In der Krumniholzregion der Czarna Hora häufig,
C. limosa L. In Hochmooren, Jeziorki, Bystre bei Zakopane.
C. ornithopoda W. An felsigen Stellen bei Zakopane.
C. pilosa Scop. An trockenen Stellen in Laubwäldern Ojców. Sokolniki,

Trembowla.
C. capillaris L. Auf Kalkfelsen des Nosal bei Zakopane.
C, sempervirens Vil. An feuchten Stellen bei Zakopane häufig.
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C. ferruginea S e p . In der Krummholzregion des Tatragebirges und der
Czarna Hora häufig, scheint nur eine höhere Forni der vorhergehenden.
Species zu sein.

C. tennis H o s t . Auf Kalkfelsen bei Zakopane fast überall häufig1.
C flava L. Im Hochmoore von Jeziorki.
C. Pseudocyperus L. An nassen Stellen in Wäldern bei Sokolniki.

Scirpu s paueiflorus L i g h t f . Im Hochmoore von Jeziorki.
A. setaceus L. Auf lehmigen Saatfeldern bei Skawica am Fusse der

Babia Gora.
"Var. clathratus R c h b . Bei Krakau und zwar nur diese Varietät .

S. compres.oiis P e r s . Auf torfigen Wiesen bei Zakopane und Zabie.
•S. rufas S c h r d . An den Ufern des Dunajec in den Fieniuen.

Krtophortnn Scheuchzeri H o p p e . In der Krummholzregion der Czarna
Hora häufig.

Sc/teticfizeria palustris L. Ich sammelte die Pflanze weder bei Cheimek
noch bei Chrzanów ( H e r b i c h , Zool.-bot. 1864, p. 132), sondern im
Hochmoore von Jeziorki.

Aiisma Plantago ß. lanceolatnm Koch. Busk, Pantalicha.
A. natans Berdau. Koch. Crac. n. 895 und Herbich, Zool.-bot. I860,

p. 61 und 1861, p. 5i sind alles einjährige Stengel und blütenlose
Sämlinge des A. Plantago L.

A. ranuneuloides L. An seichten Stellen des Tarnopoler Teiches auf der
Seite von Kurkowce (com. Hölzl).

Bntomns unibellatus L. Zwischen Mielec und Rzochów in den Strassen-
gräben. Pantalicha.

tsttzula Forsten DC. In Wäldern der schlesisch-galizischen Beskiden
bei Lipowa.

L. flavescens Gaud. An trockenen moosarmen Stellen in Buchenwäldern
des Tatragebirges (Nosal, Krokiew, Bramka, Koscieliska) und der Babia
Gora häufig.

L. spadicea D C. L. maxima DC. und L, spicata DC. Auf der Czarna Hora.
L. Altii Herbich, Select, n. XXII, Bucov. p. 66 ist nach den mir von

H. mitgetheilten Exemplaren eine grössere Form von i . campestris DC.
wie sie überall in den niederen Karpathen auf Wiesen vorzukommen
pflegt; keine Varietät.

tfunett* filiformis L. Auf torfigen Stellen bei Hefmek und in der Neu-
niarkter Ebene bei Koniówka.

J. triglumis L. Polnischer Kamm im Tatragebirge (exsicc. Seidel).
J- atratus K rock. Auf nassen Wiesen bei Sokolniki und auf der Pantalicha,
J. alpinus Vili. Auf torfigen Boden bei Heîmek.
J. cupitatus Weigl . Auf torfigen Boden bei Heîmek, Jeziorki und Poremba.
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Narthechnn ossifragum Herbich, Addii, n. XXIX, aus dem Koscielisker
Thaïe. 1st nachdem, was ich bei Herbich gesehen habe, Tofieldia
calyculata Whlnb.

Tulipa silvestris L. An nassen Stellen in einem Buchenhaine bei Czaniec
(unfern Kety) am Fusse der ßeskiden.

Botryanlhus stereophyllus H erb i eh. Strp. n. 57, Bue. p. 71 ist nach
authentischen mir vom H. Hö lzl mitgetheilten ExemplarenIIyací ut hu s
leueophaeus Steven. Ledeb. Ross. IV, p. 156. Dahin gehört auch Muscari
pallens Besser Enum. n. 415. Die Pflanze kommt auch an den Ufern
des Dniester bei Czernelica vor, wo sie von H. Hölzl gesammelt wurde.

Allimn rotundum L. Auf sandigen Feldern bei Sokolniki massenhaft.
A. carinatum L. An ähnlichen Standorten bei Wilcza Wola.

Asparagus officinalis L. An grasigen Stellen auf Saatfeldern bei Sokolniki
und Tarnopol.

A. tenuifolius Lam. Auf Gypsf'elsen an den Ufern des Dniester bei Czer-
nelica (exsic. Hölzl).

Streplopus amplexifolius DC. In Nadelwäldern der ostgalizischen Kar-
pathen bei Jawomik und Burkut.

Gladiolus parviflorus Berdau. Crac. n. 955 ist ohne Zweifel eine gute
Species und kommt auch auf massig feuchten Wiesen an den Ufern
der Przemsza Czarna vor.

Crocus banaticus He uff. In der Krummholzregion der Czarna Hora
im Thale Szpyci (exsicc. iomnicki).

Galanthns nivalis L. An 'grasigen Stellen auf der Kuppe Bacza Hala
in den Beskiden.

ßlalaxis paludosa Sw. Im Hochmoore ron Jeziorki (cop.!).
31. monophyllos Sw. An feuchten schattigen Felsen des Berges Nosal im

Tatragebirge und in den Pieninen.

Orchis ustulata L. Auf trockenen Wiesen an den Ufern der Przemsza
Czarna und in Zakopane.

O. pallens L. In Wäldern bei Ziatna (in den Beskiden hinter Zywiec).
O. mascula L. An trockenen grasigen Stellen an den nördlichen Abhängen

der Babia Gora und des Pilsko unter dem Wachholder häufig.

Gymnadenia conopsea R. Br. An den Ufern der Przemsza Czarna mit
Orchis ustulata.

CoelOf/lossnm viride Har tm. An schattigen Stellen des Ojcower Thaies.

Herminium Monorchis R. Br. Auf nassen toriigen Wiesen im Thale des
Czarny Czeremosz bei Ilcia massenhaft.
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EpipOffiim aphyllum Sw. In Nadelwäldern bei Zakopane selten, Nosal,
Braraka.

Epipactis palustris Cr. Auf nassen torfigen Wiesen bei Szezakowa und
Zakopane.

Goodyera repens R. Br. In Moospolstern des Berges Krokiew bei Zako-
pane im Walde (cop.).

Najas major Berdau. Crac. n. 914. Bei Dembniki ist Caulinia frayilis
Wil ld .

Potamogetón rtifescens Schrd. In der Przemsza Czarna bei Jeleii und
Staw jamuicki (Rzeszower Kreis).

P. perfoliatiis L. nnd
P. praelongus Wullf. sammelte ich weder bei Chrzanów noch bei Jeziorki

(Herb ich zool.-bot. 1864, p. 132), sondern in der Przemsza Czarna
zwischen Dab und Jelen.

P. ßuitans Roth. Mit der vorhergehenden Species.
P. trichoides Cham. In Gräben und Sümpfen an den Ufern der Przemsza

Czarna bei Heimek.

Catta palustris L. In Hochmooren an der Przemsza Czarna.. in den Mooren
der Neumarkter Ebene, bei Zakopane an gleichen Orten und bei
Sokolniki.

Sparf/anium natans L. Im Hochmoore von Jeziorki und in dem See
Dzienibronia auf der Czarna Hora.

Janiperus communis L. Die Ebene bei Nadwornaim Stanislaw o wer Kreise
wird von Herbich (Zool. bot. 1860, p. 366) als die östliche Ve-
getatiousgrenze dieser Pflanze angegeben; ich fand sie aber noch im
Kofomäer Kreise im Thale des Czarny Czeremosz. wo sie ganze Hügel
bedeckt und einzelne Exemplare im Walde bei Burkut. Die Pflanze
fehlt auch bei Herbich. Fl. Bucovinae, ob mit Recht?

Pintts Cembro, L. Im ïhale des Czarny Czeremosz auf Bystrzec und
Kostrycia gruppenweise.

Taxus baccalà L. Einzelne junge Exemplare in Buchenwäldern des
Thaies Rycerki , in den Pieninen gegen den Dunajec und Szcza-

hin.

viridis DC. In der Krummholzregion der Czarna Hora an steinigen
feuchten Stellen gewöhnlich massenhaft.

Z/lmtfjf cam-pesti'is rar. suberosa E h r h.-Am Ufer des Sees bei Dembniki.
U. excelsa Borkh. Au den Ufern des Dniester bei Mielnica (exsic. Wie-

rzejski).
v grandifolia Sering. Im ïhale Olczyska (Tatragebirge).
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BI it um virgatum L. im Thaïe dos Czariiy Czereniosz bei Zabic auf
Schutthaufen.

litimeœ confertus Willd. Ledeb. Ross. III. p. 509. Auf trockenen gra-
sigen Hügeln in dem Brzezaner, Tarnopoler und Czortkower Kreise
häufig. Steppe Pantaiicha.

R. alpinus L. Auch auf den niederen Beskiden-Kuppen z. B. Skrzeczna,
Racza, Hala, Romanka, Pilsko.

R. scutatus L. Im Granitschutt der Tatra. Zavvrat, Morskie Oko, Polska
Przeiecz. Auch im Flussbette der Biaika.

R. arifolius AI. Auf der Czarna Hora.

Ai'istolochia Clematitis L. In Laubwäldern und Gestrüppen bei Sokol-
niki und an den Dniesterufem bei Mielnice.

Slatice elongata Hoffni. Auf trockenen lehmigen Wiesen längs der
Przemsza Czarna und bei Szczakowa.

Valeri»na sambucifolia Mik. An nassen Stellen in Wäldern des Rze-
szower Kreises bei Sokolniki.

Knaufia longifolia Koch. Auf subalpinen Wiesen der ostgalizischeu
Karpaten bei Burkut.

K. silvática Duby. Im Koscielisker Thale des Tatragebirges.
K. arvensis C o u 11.

rar. campestris Andrz. Rchb. Ic. XII. a. 1355. Besser Enum.
Volh. p. 7. Auf trockenen Wiesen bei Zabie.

var. rupicola: Glabra, nitida, pedunculis solum canescentibus, puis-
que longioribus hispidis, caule striato stricto 2 - 5 pedali, fouis
coriaceis pinnatifidis, laciniis dentatis, superiorum linearibus in-
tegerrimis, capitulis minoribus globosis, corollis subaequalibus
pallide riolaceis vel luteis. Diese ausgezeichnete Varietät wächst
in grosser Menge an steinigen Ufern des Czeremosz Czarny
bei Ilcia.

Scalùosa Succisa L. rar. hirsuta. Koch. Auf nassen Wiesen bei Tarnów.
S. lucida Vili. Auf Sandsteinfelsen des Czyvvczyn und der Repra; dahin

gehört auch S. suaveolens Herbich Przyczynek p. 51.

Eupatorium cannabinum L. An trockenen steinigen Orten bei Zegie_
stow, in den Pieninen am Pieninenbach (Pieñskí potok) sehr häufig.

Belliidastrnm Mchelii Cass., auch an feuchten Stellen des Thaies
Rycerki.

JErigeron macrophyllus H erb i eh. Sfcirp. rar. n. 130. Buk. p. 144 ist
ein stark gewachsener reichblütiger E. acris L. Analoge Exemplare
sammelte ich auch auf Sandsteinfelsen im Thaïe Bystrzec, finde aber
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nicht ein einziges Merkmal, wodurch ich die Pflanze als Species unter-
scheiden könnte.

Sfenaetis bellidiflora A. Br. In Wäldern bei Sokolniki.
Soli fin ff o oanadensis L. In Strassengräben bei Rzaska (Krakau) ver-

wildert.
lAnosyris vulgaris DC. An lehmigen Abhängen bei Bibid (Berdau.

Crac. n. 454) ist Gnaphalium arenarium.
Inula Helenium L. In Gestrüppen an den Ufern der Przemsza Czarna

bei Jeleñ, ohne Zweifel ein Flüchtling aus benachbarten Bauerngärten,
wo ich die Pflanze in Menge gesehen habe. Soll in dem betreffenden
Gebiete nach Berdau. Crac. n. 461 einheimisch sein.

I. Conyza DC. Auf Sandsteinfelsen an den Ufern des Poprad bei Ze-
giestów.

Telekia peciosa Baunig. An schattigen feuchten Stellen im Thale des
Czarny Czeremosz überall häufig.

Xanthinm spinosum L. Im Brzezaner, Tarnopoler, Czortkower und Ko-
loniäer Kreise fast überall. Im Thale des Czarny Czeremosz fand ich
die Pflanze noch bei Zabie und Heia; die westlichen mir bekannten
Standorte dieser Pflanze in Galizien sind die Weichselufer bei Sando-
niierz, Tarnobrzeg und Mokrzyszów. m

Ant/temis hemisphaerica Herbich. Strp. rar. n. 134, Buk. p. 156 ist A.
macrantha Heuffel. Ich hatte Gelegenheit Heuffels Originalexem-
plare im Herbare des Herrn Prof. Reu s s in Wien mit den H erb ich seh en
Pflanzen zu vergleichen und habe beide Pflanzen bis auf die kleinsten
Details übereinstimmend gefunden.

A. caespitosa Herbich. Fl. Regensb. bot. Zeit. 1857, p. 509. Fl. Buk. p.
157 ist A. tenui/olia Schur. Die Pflanze kommt auch an Kalkfelsen de»
Kamieniec hinter dem Preinczny (Czarna Hora-Kette) in Menge vor.

Achillea Ungulata W. K. Auf Sandsteinfelsen zwischen Repra und Ho-
werla (Czarna Hora-Kette).

A. tanaceti/olia All. Auf subalpinen Wiesen im Thale des Czarny Czere-
mosz häufig.

Tanttceitim corymbosum Schultz. Bip. Auf der Steppe Pantalicha.

Artemisia Absinthium L.
var. calcigena, subsericea, laciniis foliorum lanceolatis acutis, pani-

cula pauciflora diffusa, pedicellis elongatis, capitula superan-
tibus. Auf Kalkfelsen der Pieninen am Ausgange des Pieni-
nenbaches und am nördlichen Duuajecufer, von da ab sehr häufig
(exsicc. Dr. J ano ta).

A. austriaca Jacq. An den Ufern des Dniester bei Üscieczko.
BÍ. XVIII. Abhandl. 6 2
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A. spicata Wullf. Auf Granitfelsen der Mieguszowa ira Tatragebirge.
A. scoparla W. K. Auf sandigem Boden in Wäldern bei Poreniba, Tar-

nów, Sokolniki.

Gnajihalinm. supinum L. An grasigen, steinigen Orten in der Krumm-
holzregion der Czarna Hora.

G. Leontopodiurn L. Auch auf Saudsteinfelsen der Czarna Hora im Thale
Gadieczna.

G. norvegicum Gunn. Au grasigen feuchten Stellen unter dem Kr um m-
holze in der ganzen Czarna Hora-Kette.

Filfifjo germanica L. Auf Brachäckern in den westgalizischen Beskiden
mit Stachys germanica L. fast überall häufig.

Arnica montana L. Auf subalpinen Wiesen in der ganzen Czarna Hora
häufig-, aber in geringer Quantität, massenhaft auf dem Preîuczny,
Cziwczyn und Peczelui.

Senecillis glauca G ä r t n . Auf der Steppe Pantalicha, wo sie von Za-
w a d z k i ira J. 1830 gefunden wurde, beobachtete ich die Pflanze in
vereinzelten von Ochsen abgefressenen Exemplaren schon bei dem
Maierhofe Zazdrosc; auf der Seite von Zoîotniki kommt sie gruppen-
weise, meistentheils in Menge vor.

Ar o ni Cil m glaciale Rchb . Ic. XVI. 63. 1. An steinigen feuchten Stel-
len der höchsten Kuppe Berbenieska in der Czarna Hora. Die unter
diesem Namen von H e r b i c h in den Rodneralpen gesammelte und in
Fl. Bucov. p. V. veröffentlichte Pflanze ist A. carpaticum Fuss.

A. C/tíéiíKoch. Auf der Czarna Hora mit A, glaciale; dahin gehört auch
A. scorpioides He rb . Fl. Bucov. p. V, von der Alpe Girgileu.

Doronicum austriacum Jacq. Auch auf den niederen Beskiden-Kuppen
Skrzeczna, Racza Hala, Romanka, Rjcerka Pilsko. Dahin gehört auch
D. JPardalianches H e r b i c h . Zool. bot. 1861, p. 64 von der Czarua Hora.
Die Pflauze ist dort auf allen subalpinen Wiesen häufig.

D. cordifolium S t e r n b . Auf Kalkfelsen des Kamieniec hinter dem Prefuczny
mit Anthémis caespitosa. Nach Exemplaren, welche ich im Herbare des
zool. bot. Vereines in Wien gesehen habe, gehört dahin auch D. cau-
casicum. He rb ich. Bukov. p. 160.

Senecio crispus a. alpinus Nei l r . Cineraria crispa Jacq. Auf Kalkfelsen
des Giewont, Maioiaczniak und Czerwony YVierch im Tatragebirge.

S. alpestris Nei l r . Cineraria longifolia Jacq . Auf Sandsteinfelsen der
Czarna Hora im Thale Szpyci (cop).

S. campestris Nei l r . Auch auf der Steppe Pantalicha.

S. carpaticus Herb ich . Add. p. 44. Ist bekanntlich ein einköpfiger £. abro-
tanifolias h. Ich hatte Gelegenheit, viele Hunderte lebender Exemplare
dieser Pflanze sowohl im Tatragebirge als auf der Czarna Hora zu be-
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. obachten und habe alle einblütig und constant in der Grosse ron 5—7''
gefunden, uud glaube deswegen die Pflanze als eine Localvarietät
und zwar:

S. dbrotanifolius var. carpaticus Herbich betrachte 11 zu können.
S. cordatus Koch. Kommt an schattigen feuchten Orten des Berges Nosal

vor und ist eine blosse Form des S. subalpinus Koch, nicht einmal
Varietät.

£. nemorensis L. Auf Sandsteinfelsen der Czarna Hora.
S. umbrosus W. K. Auf der Steppe Pantalicha. Wurde wahrscheinlich

vou Zawadzki für S. Doria L. gehalten. (Enum. gal. n. 1315).
S. paludosus L. In feuchten Weidengestrüppen an der Przenisza Czarna

bei Hefmek und an der Weichsel bei Sokolniki. An beiden Orten in
Gesellschaft von Veronica lonyifolia L.

Saussurea pygmaea Spr. Auf Granitfelsen des Zawrat.

Carlina grandiflora ß. caulescens Neilr. Auf Wiesen der Czarna Hora;
kaum eine Varietät.

C vidgaris ß. longifolia (C. lonqifolia Rchb. Ic. XV. H), auf Sandstein-
felsen bei Lanckorona und Zegiestów. Kaum eine Varietät.

Centaurea nigra L. Auf subalpinen Wiesen der Czarna Hora.
C. phrygia L. Mit der vorhergehenden Species.
C. amara L. Auf subalpinen Wiesen der Czariia Hora, auch in der Bu-

kowina (exsicc. Herbich).
C. montana a. major Mit den vorhergehenden.
C Scabiosa L.

var. integri/olia : Fimbria appendids terminalis subnulla, foliis radi-
calibus breve petiolatis obtusis scabris, caulinis sessilibus lanceo-
latis omnibus subviüosis iutegerrimis, caule angulato subbicephalo.
Auf Kalkfelsen der Pieninen und an den Ufern des Dniester bei
Mielnice.

Carduus hamulosus Ehrh. Auf subalpinen Wiesen des Berges Bystrzec.
(Czarna Hora).

Cirsinm cantini M. B. Auch auf der Steppe Pantalicha. Ein stark ge-
wachsenes Exemplar dieser Pflanze ist C. lampophyllum. Herbich.
Stirp. n. 122. Bucov. p. 169.

C sessilifolium H erb i eh. Stirp. n. 121- Bucoy. p. 171. ist ein gemeines
C. heterophyllum All.

G. Erisithales Scop. An steinigen Orten der Czarna Hora, die Angabe in
Berdau. Crac. n. 516 ist mehr als zweifelhaft.

C paueißorum Spr. Auf subalpinen Wiesen der Czarna Hora überall
häufig.

62 *
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C. monspessulannm All. ? Re lib. Ie. XV. 99. Ledeb. Ross. II. p. 741. In
Laubwäldern bei Strósów in mehreren leider nicht blühenden Exem-
plaren.

Ärnoseris pusilla Gaertn. An sandigen Feldern bei Heîmek und Da-
li rowa.

Aposeris foetida Less. In Laubwäldern bei Strósów, bei Uscieczki und
auf Czarna Hora. ,.

Ifypochoerts maculata L. und Crépis praemorsa L. auf der Steppe
Pantalicha.

Leontodón Tarataci Lois. Auf Kalkfelseii des Tatragebirges: Giewont,
Swistówka, Magóra.

L. pyreniacus Gouan. Auf Sandsteiufelsen der Czarna Hora.
/.. incanus Schrank. Auf Kalkfelsen der Pieniuen und bei Zakopane

(Nosal).

Tragopogón minor Fries. An grasigen Stellen in Wäldern bei So-
kolniki.

Scorzonera rotea W. K. Auf subalpinen Wiesen der Czarna Hora.
Picrix hieracioides var. crepoides Koch. Pieniuy Sokolniki.
Sonchtts palustris L. In Wäldern an nassen Stellen bei Sokolniki.
Prenanthes purpurea L. Auf Sandsteinfelsen bei Zegiestów.

Crépis grandiflora Tausch. Auf subalpinen Wiesen der Czarna Hora,
auch auf der Pasta bei Zegiestów.

Hier adititi floribundum Wimm. et Grab. Reichb. Ic. n. 123. An gra-
sigen buschigen Stellen bei Krakau, Krzeszowice, Ojców.

H. cymosum Na e g. Auf trockenen Stellen in den Pieninengebirgen, (exsic.
Janota) auch bei Strósów.

H. aurantiacum L. Auf subalpinen Wiesen der Bieskiden des Tatragebir-
ges und der Czarna Hora überall häufig, auch auf Brachfeldern.

// . sabinum Sebast et Maur. ß. rubellum Koch. Auf subalpinen Wiesen
bei Warna in der Bukovina (Exsic. H erb ich).

H. bupleuroides G mei., H. Tatrae G ri s eb., H. denudatimi Schul tes
Oestr. FI. n. 2671. Herbich. Selec. n. 47, H. saxatïle Herbich. Zool.
bot. 1861 p. 50. Auf Kalkfelsen des Pieninengebirges häufig auf nörd-
lichen Abhängen des Tatragebirges selten: Nosal, Bramka.

H. villosutn Jacq. Auf Kalkfelsen der Pieniuen und des Tatragebirges
häufig. '

11. glanduliferum H o p p e . Auf Kalkfelsen des Czerwony Wirch im
Thale Swistówka.

H- plejophyllum Schur. H. transsilva nicum H eu ff. Crépis Fussii Kor.
In subalpinen Wäldern der Czarna Hora (auch in dem benachbarten
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Marmarosz) sehr häufig. Auch in der Bukovîna (exsic. Herbich!!). Die
Pflanze ist verwandt mit H. murorum L., von welchem sie sich an den
kleineren Blüthen und an der eigenthümlichen Behaarung1 der Wur-
zelblätter auf den ersten Augenblick unterscheiden lässt. Das echte
H. murorum L. habe ich. in dem betreifenden Gebiete nur auf Kalk-
felsen, an Ufern des Czeremosz Czarny überhaupt selten angetroffen.

H. alpinum L. Auch auf subalpinen Wiesen der Czarna Bora häufig;
steigt mit den Alpenbächen der Tatra bis in die untere Waldregion
herunter.

H. prenanthoides Vili. Auf westlichen Abhängen des Krywaii im Tatra-
jrebirge schon in der Krumniholzregion. J£. prenanthoides Herbich.

vHukov. p. 160 von der Alpe Dzismaleu ist H. rigidum Hartm. mit
einer kleinen Dosis von H. murorum L.

H. rigidum ß. tridentatum Rchb. An Ufern des Poprad bei Zegiestów.
H. umbellatum var. coronopifolium Koch. Rchb. Ic. XIX. n. 173. 2. Auf

Kalkfelsen der Pieninen häufig.
H. Pilosella-aurantiacum Heer. JET. fulgidum Heinh. Rchb. Ic. XIX. n.

113. Auf Brachfeldern der galizisch-ungarischen Beskiden hinter dem
Dorfe Rycerki unter den Stammformen (Exsic. Janota).

H. Pilosella-pratense Wimm. Auf trockenen Hügeln des Thaies Maia
i^ka im Tatragebirge unter den Stammformen.

H. Pilosella-praealtum Wimm. H. brachiatum Fries. Auf steinigen Hü-
geln bei Zakopane häufig auch an ähnlichen Standorten bei Krakau
(exsic. Jabionski),

H. Auricula-praealtum R eie hb. fil. [c. XLX. n. 127. Auf trockenen Hü-
geln am Fusse des Tatragebirges; auch in dem Pieninengebirge (exsic.
J a n o t a).

H. bupleuroides- (glauco)- murorum Fr. Schultz. Auf Kalkhügeln bei
Zakopane, zwischen Str^zyska und Bramka.

•fiT. bupleuroides-villosum. Der Stengel einfach, einköpfig, der Habitus der
Pflanze und die Bliithe gleich denen von H. bupleuroides G mei. Die
Ausbildung des Blattrandes und die Behaarung der unteren Hälfte der
Pflanze wie bei H. villosum Jacq. In wenigen Exemplaren unter den
Stammformen auch auf Kalkfelsen des Nosal bei Zakopane 1864.

Phytenma Michelii Bert. Rchb. Ic. XIX. 224. Auf subalpinen Wiesen
des Bystrzec in der Czarna Hora mit Carduus hamulosus.

P' nigrum Schmidt. Auf Sandsteinfelsen der Czarna Hora.
-P- inaequatum Herbich. Zool. bot. 1861 p. SO. Aus den Pieninen ist

-P. orbiculare L.

anula rhomboidalis L. (C. lanceolata Lap.) Auf Alpenwiesen des
Czywczyn in den ostgalizischen Karpaten auch in der Bukovina
(exsic. Herb ich).
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C. carpatica Jacq. Auf Kalkfelsen des Kamîeniec zwischen Preîuczny
und Peczelui mit kleineren und grösseren Blüthen ganze Wände be-
deckend. Der einzige Standort in Galizien.

G. glomerata var. speciosa A. DC. Rchb. le. XIX. 235. Ili, bei Burkut.
C. alpina Jacq. Czarua Hora.

Specularia Speculum A. DC. In Obstgärten von Rosch in der Buco-
vina (exs'c. Herbich!!).

G al tu m rotundifolium L. In Nadelwäldern, der ostgalizischen Beskiden
überall häufig.

G. rubioides L. In Laubwäldern des Rzeszo wer Kreises bei Sokoluiki und
Stale massenhaft.

lAnnaea borealis L. In Moospolstern zwischen Granitblöcken am Fusse
des Berges Mfynarz im Tatragebirge. Ich fand diese Pflanze in grosser
Menge auf einer Excursion, welche ich am 12. August 1865 von Zako-
pane über den polnischen Kamm in das Wielkathal *) mit meinem
Freunde A. Trausyl unternahm; zum Führer haben wir damals den
unübertrefflichen Andreas Wola gehabt und mit seiner Hülfe kann
die Pflanze von Jedermann mit Leichtigkeit gefunden werden.

Viburnum Lantana L. In Wäldern bei Tarnopol, Trembowla, Uscieczko,
Horodenka.

Frascinus excelsior L. In Wäldern bei Sokolniki und Stale in kleineren
Beständen.

Genf tana excisa Presi. Auf Sandsteinfelsen der Czarna Hora im Thale
Szpici, auch auf der Keczera luczyñska in der Bucowina (exsicc.
Herbich. Ob. seine G. acaulisl Flor. Bue. p. 215).

G. verna L. Schon auf der Obidowa.
G. pyrenaica L. Auf grasigen Triften im Thale Szpici der Czarna Hora.

Was ist G. prostrata Herbich (non H an ke)? Zool.-bot. X. 616. „Auf
den höchsten Jochen der Czarna Hora als Tomnatek JSombywski Repra."
Ich habe die Pflanze vergebens gesucht.

G. bueovinensis Herb ich. Select, n. 16 ist eine stark gewachsene G. ni-
valis L. non G. utriculosa L. (Janka in Linnaea 1859—60, p. 591.)

G. tenella Roth. Polnischer Kamm im Tatragebirge.
Salvia glutinosa L. Bei ¿abie und Burkut mit' Telekia speciosa.
S. silvestris L. Auf der Pantalicha.
Scutellaria hastifolia L- An nassen Stellen bei Sokolniki und auf der

Pantalicha.

. *) Nach polnischer Schreib- und Sprachweise Wielka, nach slovakischer Velka. Volita und
Völkathal ist durchaus falsch und sollte eine hässliche Wortverdrehung gemieden werden.
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Stachys alpina L. Auf Wiesen der Czarua Hora selten.
Betonica officihalis var. glabrata Koch. Czarna Hora.

Teuerium JBotrys L. Auf trockenen Hügeln an den Ufern der Prze-
msza czarna.

T. Chamaedrys L. An trockenen Hügeln bei Strósów häufig. Die Angabe
in Berdau's Crac. n. 762 ist zweifelhaft.

Pulmonaria obscura n. sp.: Caule i—2 ped. flexuoso striato foliisque
pilis setosis tubérculo insidentibus hispido, foliis fasciculorum sterilium
ovato-lauceolatis in petiolum anguste alatum decurrentibus, cautinis

• inferioribus longe petiolatis iuterniediis basi paulum dilatata decur-
rente caulem amplectentibus, superioribus sessilibus, ramos florí-
feros aequantibus; calicibus inferne pilis articulatis glanduliferis den-
síssiuie obtectis, superne intermixtis simplicibus setosis, corollis fauce
intus infra circulum barbatum glabris. Tota planta obscure viridis,
corolla rubra. Ich sammelte die Pflanze in Blüte am 22. Juli 1865 in
der Krummholzregion der Czarna Hora auf Sandsteinfelsen des Thaies
Szpici in Gesellschaft von Leontodón pyrenaicus, Cineraria longifolia,
Gnaphalium Leontopodium, Linum extraaxillare, Ranunculus Thora,
Anemona alpina. Die beiden letzten Pflanzen waren bereits verblüht.

Symphytum cordifolium W. K. In Wäldern der Pieninen und der Czarna
Hora häufig.

S. foliosum n. sp. Rhizomate obliquo carnoso , caule folioso profunde
striato setis sparsis hispido, sinipiici vel apice bifido, üoununquam ex
axillis foliorum ramoso, foliis radicalibus numerosissimis ovato-lauceo-
latis in petiolum decurrentibus hispidis, caulinis mollibus ovatis acunii-
natis non decurrentibus, inferioribus petiolatis, petiolo late alato,
interinediis basi dilatata caulem amplectentibus, supremis sessilibus;
calicis laciniis corollae tubum subaequantibus, corollis infundibuliformi-
tubulosis fornicibus inclusis. Verwandt mit S. tuberosum L., hat zweimal
dickere Blumenkronen; gelb. In Laubwäldern an den Ufern des Dniester
bei Czernelica (exsicc. Hölzl).

Scopolia carniolica Jacq. In Wäldern bei Burkut im Thale des Czarny
Czeremosz.

I^iiiaria aruensis De s f. An sandigen Aeckern bei Bjczyna.

Digitalis purpurea L. Bei Krakau (Berdau Crac. n. 669), wahrscheinlich
nur verwildert.

Gratiola officinalis L. In sumpfigen Gräben bei Sokoluiki selten.

Veronica urticaefolia Jacq. In Wäldern der Czarna Hora häufig.
V. montana L. In Buchenwäldern derBabia Gora.
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V. Saum gart eni R. et Schult. Neureich. Diagn. p. 94. Auf Sand-
steinfelsen der Czarna Hora in der Krummholzregion selten, aber
wo sie vorkommt gewöhnlich in Menge.

V. spuria L. Im Walde bei Mikulince und auf der Pantalicha.
V. longifoüa L. Auf nassen Wiesen bei Hefinek, Sokolniki und auf der

Pautalicha.
V. Buxbaumii Ten. Unter den Saaten in Podolien häufig.
Eirphrasia salisburgensis Funk. Auf trockenen Hügeln bei Zegiestow,

Felsensclilucht Homole hinter Jaworki (Szczawuice).
E. lutea L. Bibice bei Krakau.

Pedicularia campestris Schenk, et Griseb. An trockenen Stellen der
Steppe Pantalicha. Dahin gehört auch P. comoso. H erb ich non L.
(Herbich Buk. p. 276) von Okna, Doroszowce und Gieboka in der Bu-
kowina nach Exemplaren, welche mir von Herrn Hölzl initgetheilt
wurden.

P. verticillata L. Auf der Czarna Hora.
P. Hacquetti Graf. (P. foliosa Herbich non L. Buk. p. 276). Morskie

oko im Tatragebirge, Kamieniec, Pip-Iwan und Howerla in der
Czarna Hora.

Melumpyrum cristatum L. In Buchenwäldern an trockenen grasigen
Stellen bei Sokolniki.

M. saxosum Bau m gar t en II. p. 199. Rchb. Ic. XX. 113. M. silvaticum
ß. pictum Herbich Bukow. 275. Auf subalpinen Wiesen an nördlichen
Abhängen des Pip-Iwan in der Czarna Hora massenhaft; gewiss eine
gute Species, muss aber im lebenden Zustande untersucht werden.

Ithinatithux alpinus Bau mg. Au grasigen Stellen in der alpinen Region
des Tatragebirges, Miedziane, Opalone, Granat und Mala Koszy:>ta von
der Seite des schwarzen Sees (Ccarny Staw) häufig.

Antirosace obtusifolia All. Auf den höchsten Spitzen des Tatragebirges,
Pyszna, Swinnica. Die Angaben Upfaz, Pisana, Magóra in Herbich
addit. n. 18, Zool.-bot. 1861, p. 51, scheinen zweifelhaft zu sein.

Cortttxa Mattinoli L. An nassen Stellen in Erlengebiischen an den
Ufern des Dunajec bei Zakopane, auch an trockenen Kalkfelseu hinter
Jaworzyna wegierska. Die Pflanze variirt sehr in Gestalt der Blätter
und Behaarung; C. pubens Schott et Kotschy ist eine Form vou
trockeuen Standorten.

lisimachia punctata L. Romanka, Jaszczurówka, Zegiestów.
L. punctata, L. An den Ufern der Soia bei Kety , vielleicht ein Garten-

fliichtling, da die Pflanze in dem dortigen Fraiiziskanergarteu in Mengo
vorkommt. Von Dr. Jan o ta auch bei Kroscienko in Getreidefeldern
gegen die Pieninen zu gefunden.
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L. nemorum L. Auf feuchten schattigen Stellen: Romanka, Jaszczorówka
bei Zakopane, Zegiestów. . . . . . .

Ceutuncultts minimus L. An sandigen Feldern bei Dq,browa.
Azalea procumbens L. Auf Berbenieska und Pip-Iwan in der Czarna

Hora massenhaft auf dem ersten Standorte mit Carex cumula All.
Ithotlotlettdron wyrtifolium Schott et Kotschy. In der Kruniinhoíz-

region der Czarna Hora massenhaft.

Jlytlrocotyle vulgaris L. Auf torfigem Boden bei Jeziorki, D^browa,
Heiinek, Eisenbahnstation und weiter an der Przenisza. Bei Chrzanów
habe ich die Pflanze nicht gesammelt (Herbich Zool.-bot. 1864, p. 154)

Astrattila major var. montana Stur. In schattigen Orten der Kostrvcia
zwischen By>trzec und Jaworuik.

Erynginm campestre L. Bei Strósów und Tarnopol. Die Angabe Krakau
bei Berdau, Crac. n. 367, ist zweifelhaft.

E. planum L. Bei Sokolniki. Die Angabe bei Berdau n. 368 auch
zweifelhaft.

Hu pleur um ranuneuloides L. Auf Kalkfelsen der Maîa l^ka im Tatra-
gebirge.

Oetuinthe fistulosa L. In Waldsümpfen bei Sokolniki.
Dietim Mutellina L. Auch auf den niederen Be'skidenkuppen Kacza Hala^

Romanka, Pilsko.
Ferulago silvática Rchb. In Wäldern bei Tarnopol und Tysmienica.
Jieracletim alpinum L. Auf subalpinen Wiesen der Czarna Hora rom

Howerla bis auf den Pip-Iwau häufig. Die Grosse der Blätter, noch
mehr aber die Tiefe der Einschnitte variabel.

II. simplieifolium Herbich. Bukow. p. 302 ist H. palmatum Baumgt.
Ijaserpitluni podolicum n. sp.: Caule tereti leviter striato glabro

3—Sped., foliis radicalibus ternato-bipinnatis, caulinis bipinuatis, foliolis
oblique cordatis ovatis vel ovato lanceolatis acutis, subtus glaucis inte-
gerrimis vel inaequaliter grosse dentatis, dentibus ex utroque latere
2 — 9 pagina 3—5 pollicari; radiis umbellae latere interiore scabris, fruc-
tum alis undulatis purpurascentibus. An steinigen Orten an den Utern des
Dniester bei Zaleszczyki. L. latifolium Besser. Prim. n. 342 ex descript.!
Nawarya, Zychow.) Auch in der Bukowina (exsicc. Herb ich.) Die
Pflanze unterscheidet sich durch die hervorgehobenen Merkmale von
dem verwandten L. latifolium L. genügend, und ist wahrscheinlich über
die ganze podolische Hochebene verbreitet.

L. Winkleri Herbich. Select, n. 18. Bukow. p. 303, ist eine gute Species.
Die Form der Blätter erinnert an die von Thalictrum angustifolium
var. latisectum, nur sind sie bedeutend grosser.

Bd.XVll!. Abhandl. Q
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L. alpinum W. K. Auf Sandsteinfelsen der Czarna Hora, Szpici, Ropra.
Anthrisems alpestris W i ni. et G r a b . An Alpenbächen der Czarna

Hora häufig. . '
Plenrosperminn austriacum Ho ffw. Auf subalpinen Wiesen der Czarna

Hora selten.
Setlum Fabaria Koch. Auf Sandsteinfelsen der Czarna Hora und an den

UftTU des Poprad bei Zegiestów.
S. atratum L. Tatry, Czarna Hora.
S. annuum L. Auf Sandsteinfelsen zwischen dem Czywczyn und Peczelui.

Der Angabe: Am grosseu Fischsee in der Tatra, Herbich, Flora 1834,
IL, p. 584. scheint eine andere Pflanze zu Grunde zu liegen, vielleicht

S. repens Schleicher. Sowohl in dem Tatragebirge als auf der Czarna
Hora häufig.

Saxífraga retusa Gouan. Auf.Granitfelsen des polnischen Kammes im
Tatragebirge.

*S. oppositifolia L. Auf Kalkfelsen der Thäler Swistówka und Mietusia
des Tatragebirges.

S. bryoides L. Auf Sandsteinfelsen der Pip-Iwan in der Czarna Hora.
S. stellaris L. An Waldbächen bei dem kleinen See Dziembronia in der

Czarna Hora.
S. perdurane Kit. Auf feuchten oder schattigen Kalkfelsen bei Zakopane

überall häufig, steigt mit den Alpenbäclien bis zu der Höhe 935 Meter
(Stnjzyska, Biaie) herunter.

S. carpatica Rchb. An Alpenbächen des Pip-Iwan in der Czarna Hora.
S. cernua L. Die Angabe „bei den fünf polnischen Seen der Tatra" in

Herbich Zool.-bot. I860, p. 619, ist gewiss unrichtig und beruht auf
einer Namensverwechslung; die Pflanze kommt in dem Thale Swistówka
(hinter der Maia «fâ ta) vor, wo sie 4854 ron Berdau, und in der
Mietusia, wo sie 1859 von mir aufgefunden wurde, auf Kalkunterlage.

S. hieracifolia W. K. Auf nassen Felsen des Giewont, Zawrat, Polski
Przeïecz auf Kalk und auf Granit.

Chrysoxpleniuni kamtschaticum Schldl. (Nach Janka in Linuaea
1859—60, p. 570, der es für Synonym mit Ch. glaciale Fuss, erklärt).
In der alpinen Region der Czarna Hora an allen Bächen häufig.

llibes % grum L. In Laubwäldern bei Sokolniki häufig.
li. fetra-ìum Wulff. An nassen Stellen in der Krummholzregion der

Czarna Hora.

Clematis integri/olia L. Auf der Steppe Pantalicha; in Gypstrichtern bei
Czernelica (Exsicc. Hölzl).

C. recta L. In Weidengebiischen am Ufer der Weichsel bei Sokolniki;
auf dei Steppe Pantalicha und auf allen benachbarten Saatfeldern
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gemein; die Angabe „bei Krakau" in Berdau Crac. p. 1, ist mehr als
zweifelhaft.

Atragene alpina L. Auf Sandsteinfelsen im Thale des Czarny Czeremosz
bei Bystrzec, Jawornik und Burkut.

Thalictmm minus L. Auch in der alpinen Region des Tatragebirges
auf Kalkfelsen des Czerwony Wierch.

Th. collinuin Wallr. Auf Saatfeldern bei Trembowla und bei Brody.
27t. flavum L. Auf der Steppe Pantalicha und auf allen benachbarten

Saatfeldern.
Anemone Hepática L. In Wäldern bei Strósów auch auf Sandsteinfelsen

bei Zegiestów. •
A. Pulsatilla L. Auf sandigem Boden in Wäldern bei Sokolniki auch bei

Krakau (Pychowice, Skawina).
A. patens L. An den Standorten der vorhergehenden Species und auf der

Steppe Pantalicha.
A. nareispiflora L. Auch in der Ebene im östlichen Gebiete, Tarnopol,

Pantalicha, Baryz.
A. silvestris L. Auch auf trockenen Wiesen bei Czernelica (exsicc. Hölzl).
Itanuncuhts rutaefolius L. Auf Granitfelsen am Fusse der Mieguszowa

im Tatragebirge.
lt. alpestris L. In der Krummholzregion des Tatragebirges auf nassen

Kalkfelsen selten; in dem Kalkschutte der Alpenbäche Biaïe und
Strqzyska bei Zakopane im Frühjahre massenhaft!

lt. aconitifolius L. Auf trockenen Wiesen im Thale des Czarny Czeremosz
bei Ilcia, Wysokie Skaiki oberhalb Jaworki (Szczawnice).

lt. Thora L. Auch auf Sandsteinfelsen der Czarna Hora im Thale Szpici.
11. montanus ß. major Koch. Auf trockenen Hügeln bei Zakopane.
i?. Villarsii DC. Auf Kalkfelsen bei Brody (Exsicc. Klöber). Auch auf

trockenen Hügeln bei Narajów.
li. Steveni Andrz. Auf trockenen Wiesen im Thale des Czarny Czeremosz

bei Ilcia.
lt. nemorosus DC. Mit der vorhergehenden Species.
lt. carpaticus Herbich. Select n. IS ist eine gute, allgemein anerkannte

Species.
Delphinium fissum W. K. Im Tarnopoler Kreise bei Ziotniki und Wisnio-

wczyk (Exsicc. J. Schenker).
Aconit um Anthöra L. Auf Sandsteinfelsen der Czarna Hora zwischen

Cziwczin und Peczelui, auch bei Tarnopol.
vär. coeruleum. Auf trockenen Wiesen bei Czernelica (Exsicc. Hölzl).

A. Lycoctonum L. An schattigen feuchten Orten im Thale des Czarny
Czeremosz überall häufig.

var. ochroleucum mit Telekia speciosa bei Heia selten.
6 3 *
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A. Napéllus L. In der ganzen Karpatbenkette überall häufig".
A. varìegatum L. In der oberen Wald- und in der Krunimholzregion des

Tatragebirges häufig.
A. paniculafum Lam. In Wäldern bei Jawornik und Burkut ziemlich häufig*.

Vori/fffili.* lutea Rchb . Im Thale des Czarny Czeremosz auf Sandstein-
fe'seii bei Jawornik. Dahin gehört auch (ex parte?) G. capnoides
H e - b i c h Bukow., p. 341, nach Exemplaren, welche mir von Herrn
Hölzl mitgetbeilt wurden.

Al'dhis bellidtfolia J a c q. Auf Kalkfelsen des Tatrag'ebirges häufig.
Giewont, Czerwony Wierch.

A. neglecta Schul tes . Neil r e i ch , Ding, p. 10. A. ovirenois der meisten
Autoren, obwohl viele unter der letzteren A. Halleri L. verstanden
haben. In der supraalpinen Region des Tatragebirges im nassen Grnnit-
schutte sehr häufig.

Co filami ne parviflora L. An Bächen in den Wildern der Racza Hala.
C. hirsuta L. An nassen Stellen der Tatragebirge bis in die Krumm-

holzregion.
C. silvática L ink . In Wäldern bei Zakopane.
C. trifnliata L. In Wäldern des Tatragebirges selten. Biafe, Nosal; auch

in Wäldern am Fusse der Racza Hala.

líesperis umbrosa Herb ich . Stirp. n. 105. Bukow. p. 349, ist H. m atro-
nolis L. Auch auf Kalkfelsen des Kamieniec in der Czarna Hora-Kette.

pallescens H e r b ich. Stirp. n. 107. Bukow. p. 354. Ich be-
sitze zwei Exemplare dieser Pflanze, von denen das eine sehr schwach
gezähnte, das andere vollkommen ganzrandige Blätter besitzt. Was die
anderen Merkmale anbelangt, stimmen dieselben mit E. strictum F.
W e t t e r bis auf die etwas grösseren, blassgelben Blumen sehr gut
überein, und die Pflanze scheint einen Uebergang von JE. virgatutn
R o t h zu E. strictum oder vielleicht eine Varietät des letzteren
zu bilden.

E. crepidifolium Re i e hb. Auf Kalkfelsen an den Ufern des Dniester bei
Czernelica und Zaleszczyki.

Alyssum montanum L. Auf trockenen Kalkhügeln bei O'kusz (Russisch-
Polen) im Frühjahre; auch auf sandigen Feldern bei Sokolniki im
Sommer (Exsicc. J a n o t t a ) . Im Jahrbuche der Krakauer physiogra-
phischen Commission 1868 als Alyssum campestre angegeben.

A. decumbens H e r b i c h . Stirp. n. 102, Bukow., p. 357. Die betreffende
Pflanze blieb für mich bis auf das Jahr 1867 unbekannt, und ich

• konnte trotz der sorgfältigsten Durchforschung des Herbiclfschen
Nachlasses keine mit diesem Namen versehenen Exemplare auffinden.
Erst während meines letzten Aufenthaltes in Wien fand ich zufällig
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im Herbare der zoologisch-botanischen Gesellsch. eil] A. in-zwei Exem-
plaren, beide mit HerbiclTs Etiquetten; das eiue hatte gar keinen
Namen, bei dem andern stand: „A. viride mihi, auf der Alpe Sochart
bei Jakobeni," welcher letztere Standort auch für A. decumbens Her-
bich, Flora Bukow., p. 357, angegeben wurde. Nachdem ich nun die
erwähnten Exemplare mit der Diagnose des Herbichschen A. de-
cumbens vollkommen übereinstimmend gefunden habe, glaube ich die-
selben mit Recht für seine neue Species erklären zu können. Diese
Exemplare gehören aber dem allgemein bekannten A. rostratum S te even,
an, wovon sich ein Jeder im Herbar der zoologisch-botanischen Gesell-
schaft mit Leichtigkeit überzeugen kann.

Miraba tomentosa Wahlenb. Auf Kalkfelsen der Swistowka bei Zako-
pane (exsicc. Seidel).

I), nemorosa L. Auf Kalkfelsen des Czorsztyn. Bei Krakau scheint die
Pflauze seit Besser's Zeiten verschwunden zu sein, denn trotz der
Angabe Berdau's, FI. Crac. n. 89, welche vielleicht eine blouse Wie-
derholung aui> Besser's Prim. n. 792 ist, wurde die Pflanze daselbst
von Niemandem mehr beobachtet.

Coc/ilearfa groenlandica H erb i eh. Select, n. 42 ist C. officinalis L. auch
im Granitgerölle des polnischen Kammes.

Itoripa austriaca Bess. An nassen Stellen bei Pyehowice.
Bitnias orientalis L. Auf allen trockenen Wiesen in Podolien häufig;

auch am Fusse der Czarna Hora in Zabie.
Vhlaspi perfoliatum L. Unter den Saaten bei Krakau (excicc. Janota) .
T. alliaceum L. Unter den Saaten bei Zbaraz.

livosera rotundifolia L. Im Thale des Czarny Czeremosz bei Jawornik.
Viola collina Bess. Auf trockenen Kalkhügeln bei Krakau, Mnichów,

Ojców.
V. stagnino Kit . In Schultes österr. p. 426! Rchb. Ic. III. XVI. Koch.

Synopsis p. 92. An nassen Stellen auf der Steppe Pantalicha.
V. elatior Fries. V. persieifolia D. fl. 2, 268. Rchb. Ic. tab. 100. lu

Laubwäldern des Rzeszower Kreises Stale.
V. mirabilis L. In Laubwäldern bei Sokolniki und bei Strósów.
V. biflora L. In Waldbächen am Fusse der Racza Hala, auch auf der

Czarna Hora. ^
V. declinata W. K. Auf subalpinen Wiesen der Czarna Hora vom Howerla

bis auf den Piplivau häufig.
StCi/o.? angulatus L. In Obstgärten von Strósow. Auch in den Gärten

der Vorstadt Piasek bei Krakau. .
Hemiaria hirsuta L. An sandigen Stellen an den Ufern des Wisiok bei

Debica, unter den Saaten bei Byczyna.
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Illecebrtnn vertkillatum L. Auf sandigen oder torfigen Aeckeru bei Je-
ziorki, Szczakowa und Dabrowa.

Sperffula pentandra L. Auf ähnlichen Standorten . bei Sokolniki und
Heimek.

Alsine verna a. collina Neilr. Auf Sandsteinfelsen der Gzarna Hora
zwischen Preîuczny und Czywczin.

ß. alpina Neilr. Arenaria Gerardi . Willd. Auf felsigen Triften
des Tatragebirges, bei Zakopane häufig.

A. setacea M. K. Auf Kalkfelsen der Pieninen und an den Ufern des
Dniester bei Czernelica.

Avenaría graminifolia Schrd. Auf trockeneu Wiesen bei Czernelica
(Exsicc. Hölzl).

Itloehringia muscosa L. An steinigen massig feuchten Stellen im Tatra-
gebirge, Nosal, Krokiew, auch in Mauernspalten bei dem Eisenwerke
von Zakopane, auch in den Pieninen.

Cerastinm trigynum Vili. An nassen Stellen der Czarna Hora häufig.
C.alpinum L. Auf trockenen steinigen Orten in der Czarna Hora.
€. latifolium L. In der supraalpinen-Region des Tatragebirges: Kryzine,

Zawrat, Polski Grzebieii.
Moenchia erecta. Nach Berdau Crac. n. 158. In der Umgegend von Krakau.

Dr. Herbich erklärt in seinem Przyczynek p. 25, dass Berdau einer
mündlichen Mittheilung zufolge die betreffenden Pflanze bei Krakau
nicht selbst gesammelt, sondern dieselbe auf Auctorität Besser's Prim.
11.550 angeführt habe. Unter diesem Namen finde ich aber bei Besser:
„Moenchia (Cerastiura) mantica Bartl . In ruderatis unica vice vidi"
angegeben. -In letzteren Zeiten wurde die Pflanze bei Krakau von Nie-
mandem beobachtet.

Gypsophila fastigiata L. Auf felsigen Ufern des Dniester bei Czernelica
(exsicc. Hölzl). Auch an sandigen Stellen in Wäldern bei Sokolniki
und Niepoïomice; bei Chrzanów (Herbich Zool.-bot. 1864, p. 136) habe
ich die Pflanze gar nicht gefunden.

niant Int s saxifragus L. Das Vorkommen bei Krakau (Besser Prim.
DL* 500) hat sich nicht bestätigt.

D. barbatila ß. alpinus Neilr. Auf subalpinen Wiesen auf den nördlichen
Abhängen des Pip-Iwan.

D. Carthusianorum L. Auch auf Felsen der Czarna Hora zwischen Pre-
fuczny und Czywczin.

Var. subalpinus: Caulibus 6—10 pollic, foliis latioribus, squamis
brunneo - scariosis, calicibus atropurpureis, petalorum lamina
transverse vittata punctataque ungue dimidio breviore. Auf Saud-
steinfelsen der Czarna Hora zwischen Repra und Howerla.
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D. Seguieri Vili . Auf Wiesen bei Zabie und Ilcia, häufiger daselbst die
Form D. collinus W. K.

D. glacialis Haenke. Auf den höchsten Kuppen des Tatragebirges:
Czerwony Wierch, Zawrat, Morskie Oko¡

D. superbus var. Wimmeri Wich. Auf grasigen Stellen der Gubafówka
bei Zakopane.

Silène italica ce. laxißora Nei Ir. Auf Wiesen bei Zabie und Ilcia.
S. dubia Herbich. Bucow. p. 388 ist S. transsilvanica Schur. Auch auf

Sandsteinfelsen der Czarna Hora, Prefuczny.
S. quadrifida L. Auch an nassen Stellen in der subalpinen Regiou der

Czarna Hora.
S. Zawadzkii Herb i eh Bucow. p. 390. Ist eine gute allgemein anerkannte

Species.

ïï^avatera thuringiaca L. Auch auf der Steppe Pantalicha und auf allen
benachbarten Aeckern.

Hypericum humifusum L. Auf torfigen Aeckern bei Dabrowa. Unter den
Saaten der östlichen Beskiden sehr häufig.

H. alpinum W. K. Auf subalpinen Wiesen der Czarna Hora vom Howerla
bis auf den Pip-Iwan.

11. hirsutum L. In Wäldern bei Zegiestów.
Elatine Aisinastrum L. Bei Krakau scheint die Pflanze seit Besseres

Zeiten verschwunden zu sein, denn trotz der Angabe Berdau's Cracov.
n. 166 wurde sie an dem betreffenden Standorte von Niemandem mehr
beobachtet.

Enipetrtttn nigrum L. In Hochmooren der Neumarkter Ebene bei Koni-
òwka. In der Krummholzregion der Czarna Hora.

Euphorbia lucida W. K. Auf der Steppe Pantalicha; auch in Weiden-
gebüschen bei Sokolniki, der östlichste mir bekannte Standort.

E. pilosa L. Mit der vorhergehenden Species.
Diclamnus albus L. Auf der Steppe Pantalicha massenhaft.
I'innm extraaxillare Kit. in Eoch. Ban. 26 et. Add. 269. Alefeld Botan.

Zeitung 1867, p. 254. L. alpinum var. elatius Whlnb. Fl. Carp. p. 292.
L'perenne y&v. carpatica U echtri tz msc. Auf Kalkfelsen des Czer-
wouy Wiereh im Tatragebirge; auch auf Sandsteinfelsen der Czarna
Hora mit Ranunculus Thora.

Epilobium JDodonei Vili. An Ufern der Skawa, Raba und Dunajec häufig.
E. trigonum Schrank. In der Krummholzregion der Czarna Hora zwi-

schen Hawerla uud Repra an Quellen. -
•E. alsinefolium Vili. In der Krummholzregion des Tatragebirges und der

Czarna Hora. Dahin gehört E. alpinum Herbich Zool.-bot. 1861, p. 69.
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JE. alplnum L. Auf Sandsteinfelsen der Czarna Hora im Thaïe G¡>dzijia.
E. alpinum Herb. Bucow, p. 419 yon der Kirli-baba ist nach einem mir

. vom Herrn Hölzl mitgetheilten Exemplare E. montanum L.

Circaea luMiana L. In Wäldern bei Zegiestów.
C. alpina L. Iiacza Hala, Romanka, Zegiestow, Czarna Hora.
G. alpino-lutetiana Rchb. In Wäldern der Czarna Hora.

Trapa natati* L. Seit Besser's Zeiten ist die Pflanze ans der näheren
Umgegend von Krakau verschwunden, eigentlich ausgerottet worden.

Sorbits Chamaemespilus Cr. In der Kruiumholzregion des Tatragebirges
an dem Wasserfalle Siklawa Woda (Exsicc. Jabîonski)."

Uosa alpina L. Auch auf den niederen Beskiden bei Stróza.
R. arvensis Huds. Auf der Steppe Pantalicha.

Jtttbtts saxatilis L. In Laubwäldern bei Sokolniki.

Potentilla alba L. Auf der Stoppe Pantalicha.
P. procumbens Sibth. Auf feuchten torfigen Aeckern bei üabrowa häufig.
P. maculata Pourr. In der Krunimholzregion des Tatragebirges häufig:

Kalatówki, Biaíe, Swistówka, Mietusia: steigt im Frühjahre in die
Thäler Koscielisko und Strazyska herab. Die Pflanze hat einen eigenen
sehr reichen Formenkreis und Iässt sich nur schwierig mit P. verna L.
vereinigen.

P. verna var. opaca forma australis Kr as an. (Potentilla australis Kr as an).
Auf Kalkfelsen des Ojcower Thaies. Kaum eine Varietät.

P. norvegica L. Auf sandigen torfigen Aeckern bei Sokolniki häufig.
P. recta L. Auch auf Kalkfelsen in dem Pieninengebirgre; die Form P.

pilosa Willd. auch auf trockenen grasigen Hügeln und bei Wegen im
Czortkower Kreise: Jaziowiec.

P. patens H erb i eh. Stirp. n. 87. Bucow. p. 134. "Nach Janka Linnaea
1859—60, p. 567 soll die Pflanze der P. delphinensis Gr. et God ron
angehören. Die Exemplare, die ich theils -von Herbich, theils von
Hölzl bekommen habe, stimmen weder mit der von Gr. et Godron
gelieferten Diagnose noch mit den getrockneten Exemplaren der be-
treffenden Pflanze, die ich im Herbare des Herrn Prof. Reu ss in Wien
gesehen habe, überein, sie gehören ohne Zweifel der P. heptaphylla
Mill, an, der einzige erhebliche unterschied ist dieser, dass die Wurzel-
blätter bei der Bukowiner Pflanze ohne Ausnahme fiinfzählig, dagegen
bei der genuinen P. heptaphylla Mill, stets siebenzählig sind. Nachdem
nun Ledebour (Fl. ross. II, p, 49) von der verwandten P. chrysantha
Trer. erwähnt: „Folia radicalia plerumque quinata, nee nisi rarissime

. in speeiminibus eultis septenata observantur" glaube ich auf dieses
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Merkmal kein besonderes Gewicht legen zu dürfen und P. patens
II erb ich trotz dem in diesem Falle etwas paradoxen Namen für eine
gewöhnliche P. heptaphylla Mill, erklären zu können.

P. pratensis Herbich. Flora Bot. Zeit. 1855, p. 64]. Bucow. p. 444 ist
nach den mir vom Herrn Hölzl mitgetheilteu Exemplaren eine klein-
blütige Varietät der vorhergehenden Species, vielleicht ß. micropetala
He uff. Banatus 65?

Acrimonia pilosa Ledeb. Ross. II, p. 32. In Laubwäldern bei Strósów.

Geiitn intermedium Ehrh. In Wäldern bei Sokolniki an nassen Stellen.
G. reptans L. In der supraalpinen Region des Tatragebirges: Krzyzne,

Morskie Oko, Polska, Przeiecz (cop.).

Spiraea salici/olia L. In Wäldern des Rzeszower Kreises bei Sokolniki,
Stale und Mokrzysow, auch auf Wiesen und bebautem Boden daselbst
als ein lästiges Unkraut sehr häufig und wahrscheinlich nicht verwildert.

S. chamaedryfolia L. Auf Sandsteinfelsen an den Ufern des Czarny Cze-
reinosz bei Bystrzec, Jawornik und Burkut.

£. Aruncus L. An den Ufern des Poprad bei Zegiestow.
S. Ulmaria L. var. denudata Hayne. Scheint bloss an feuchte schattige

Standorte gebunden zu sein. Sokolniki, Zabie.

Genista filosa L. In Nadelwäldern bei Dabrowa.

Ojjtistts nigricans L. In Wäldern bei Dabrowa und Sokolniki.

Tri folium pannonicum Jacq. Auf trockenen Stellen der Steppe Pauta-
licha, bei Krakau kommt die Pflanze mit aller Gewissheit nicht vor,
denn T. pann. bei Berdau Crac. n. 229, gehört ohne Ausnahme dem
T. ochroleucum L. an.

T. spadiceum L. Auf nassen Wiesen und Brachen der höheren Beskiden,
des Tatragebirges und der Czarna Hora überall häufig.

T. badium Schreb. In der Krummholzregion des Tatragebirges auf
Schitiferfelsen selten: Mietusia, Swistówka.

l>otn$ ul'ujinosus Sehk. In Wäldern von Sokolniki.

Vicia pisifonnis L. Kommt nach dem Exemplare, welches ich mit Her-
bich/s Etiquette in meinem Herbare besitze, an den Ufern des Dniester*
an buschigen Stellen des Berges Krzysciatek in der Bukowina wirklich
vor. Vergi. Karl Hölzl über Lathyrus u. s. w. Zool.-bot. 1862, p. 1142.

Bd. IY11I. Abhandl. 6 i
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Ltuthyvus silvestris L. Auch an buschigen trockenen Stellen des Picninen-
Gebirges (Exsicc. Ja nota).

ß. latifolius. In Weidengebüschen ail deu Ufern der Weichsel bei
Sokoluiki.

L. palustris L. In Weidengebüschen auf Waldwiesen bei Sokolniki.

Orohits subalpinus Herbich. Stirp. n. 109. Bucow. p. 459 ist O. luteus
L. (O. laevigatus W. K.) auch in Laubwäldern an den Ufern des Dniester
bei Czernelica (Exsk-c. Hölzl).

O. niger L. In Buchenwäldern bei Sokolniki.
O. albus L. Auf trockenen Wiesen und in Gypstriclitern bei Czernelica

(exsicc. Hölzl).
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